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Zur Problemstellung: Industrie und Flächenansprüche 

Der Mensch in den Indus t r ie ländern k o n n t e vor a l lem seit der 

Indus t r ia l i s ie rung nicht nur seinen Wohls tand in re la t iv kurzer Z e i t 

be t räch t l i ch v e r m e h r e n , sondern er n a h m auch in z u n e h m e n d e m M a ß e 

E i n f l u ß auf die Umwel t . Dieser E i n f l u ß ist heu t e g rav ie render als in 

f r ü h e r e n Ze i t en , denn dieser Prozeß w u r d e beglei te t von 

- e ine r z u n e h m e n d e n V e r d i c h t u n g oder regionalen K o n z e n t r a t i o n der 
Bevö lkerung , 

- e i nem raschen wi r t scha f t l i chen Wachs tum, v e r b u n d e n mit neuen 

Techno log i en und neuen V e r h a l t e n s m u s t e r n mensch l icher G r u p p e n , 

- e ine r dami t in Bez iehung s t ehenden Z u n a h m e des Energ iever - brauchs . 

De r E i n f l u ß der Indus t r i e ist dabei um so bedeu t samer , je k o n z e n t r i e r t e r 

b e s t i m m t e Be la s tungs fak to ren des ökologischen Systems bei de r 

indus t r ie l l en V e r a r b e i t u n g a u f t r e t e n bzw. je ausgepräg te r diese auf nu r 

wen ige S t andor t e beschränk t sind. In der geographischen , insbesondere 

Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie und Regionalplanung der Universität Bayreuth, 
Universitätsstraße 30, 8580 Bayreuth, BRD 



industr iegeographischen Li te ra tur stehen bei den Analysen deshalb 
bevorzugt und entsprechend den verschiedenen Umwel tmcdicn Probleme 
der 

- Luf tverunre in igung , 
- Lärmbeläst igung, 
- Wasserverunreinigung, und das 
- Müllproblem im Vordergrund. 

H ä u f i g ist bei den Darstel lungen der naturwissenschaf t l iche 
Begründungstei l doch erheblich, wohl mit auch ein Grund fü r die bislang 
nur relativ wenigen Studien. Der Flächcnbczug, sowohl in bezug auf 
Neu-Nutzung durch Industr ie als auch Nachfolge-Nutzungen f rühe ren 
Gewerbe f l ächen , bietet sich dagegen fü r sozial- und 
wir tschaf tsgeographische Studien weit eher an, was im folgenden trotz 
aller notwendigen Einbeziehung ökologischer Belange auch belegt 
werden soll. 

Eignungs- und Bedarfsstudie zur zukünftigen Nutzung des ehemali-
gen Bcrgbaugcbictes Leonie in Auerbach/Oberpfalz 

Grundlagen und Frageste l lungen 

Im Hinblick auf die Grenzö f fnungen innerhalb Europas, die 
Wiedervere in igung beider deutscher Staaten und die Ö f f n u n g Rich tung 
Osten sind neue Ansätze erforder l ich, ist doch die At t rak t iv i tä t eines 
Standor tes fü r Neuansicdlungen, aber auch die Situation bes tehender 
Betr iebe in hohem Maße vom Handeln der Gemeinde , dem 
Vorhandense in ör t l icher In f ras t ruk tur sowie von der Aufgeschlossenhei t 
gegenüber den Belangen der Un te rnehmen abhängig. Die vielfach zu 
beobachtende zunehmende Zurückha l tung gegenüber berecht igten 
Anl iegen der Wir t schaf t kann nicht nur zur Verh inderung von 
Neuansiedlungen füh ren , sondern mit telfr is t ig auch 



Verlagcrungs tendenzen in andere R ä u m e unters tützen. 

Fü r die Neuansiedlung ist auf kommunale r Ebene eine ausre ichende 
Berei ts tel lung von Flächen fü r die Gewerbeans iedlung und ihre 
ordnungsgemäße Erschl ießung von großer Bedeutung. Das ve ränder te 
wir t schaf t l iche Umfe ld e r forder t von den Gemeinden e ine 
vorausschauende Städtebaupoli t ik , die eine Bereitstellung von geeigneten 
Flächen fü r Gewerbeans iedlung und Wohnungsbau durch 
F lächcnbevor ra tung und Baulei tplanung sichert. Der Staat kann in 
diesem Z u s a m m e n h a n g im Rahmen der Landesplanung nur 
en tsprechende Vorgaben machen, die Bewältigung der dargestel l ten 
A u f g a b e obliegt vorrangig den Gemeinden. 

Städte und Gemeinden stehen nun durch die veränder ten 
Rahmenbed ingungen vor der Aufgabe , die eigene Wet tbewerbsposi t ion 
zu def in ieren und auszubauen, um zukunf tsger ich te te Strategien 
verfo lgen zu können. Diese umfassen eine nachf rageor ien t ie r te 
Stadtentwicklungspol i t ik als Querschni t tsplanung, aber auch 
Fachplanungen , wie die Schaf fung eines marktor ient ie r ten Industrie- und 
Gewerbeangebotes . Ein bedeutender Engpaßfak to r ist f ü r die Stadt 
A u e r b a c h derzei t die Knapphei t an Erwei terungsf lächen, die auch durch 
die unmi t te lbare Nähe des Truppenübungspla tzes und die 
Wassereinzugsbereiche der Stadt Nürnberg bedingt ist. Hinzu kommt im 
Norden der Stadt das Gebie t der aufgelassenen G r u b e Leonie, das als 
Teil dieser Studie auf seine künf t ige Nutzung als Gewerbe f l äche 
untersucht werden soll. 

Die derzeit igen Industrie- und Gewerbe f l ächen sind wei tgehend 
ausgelastet bzw. noch nicht erschlossen. Im R a h m e n ihrer 
Vorsorgepol i t ik will die Stadt jedoch bereits jetzt klären, inwieweit 
ehemal ige Abbruch fe lde r der Grube mittel- bis langfristig als S tandor te 
f ü r Industrie- und Gewerbebe t r i ebe genutzt werden können. 

Gleichzeit ig ist von höherer Planungsebene vorgesehen, das ehamal ige 
Grubenge lände als Naturschutzgebiet auszuweisen, da sich dort im 



Zei tablauf ökologisch wertvolle Pf lanzengemeinschaf ten und 
Tierpopula t ionen ansiedeln konnten. Eines der Ziele dieser Studie ist es, 
diese verschiedenen Nutzungsansprüche einer Regelung zuzuführen . Da 
R a u m nur in begrenztem Maße zur Ve r fügung stehen kann, ist ein 
besonders haushäl ter ischer Umgang mit dieser Ressource er forder l ich , 
der nur durch eine vorausschauende Planung gewährleistet werden kann. 
In diesem Sinne ist ein Konf l ik t zwischen der Stadt Auerbach, die sich 
auf ihre kommuna le Planungshohei t be ru f t und der Naturschutzbehörde 
auf regionaler E b e n e unausweichlich. 

Z u r Bevölkerungs-, W i r t s c h a f t - und Siedlungsstruktur 

Als Grundvorausse tzung einer adäquaten Bewertung eines bes t immten 
Untersuchungss tandor tes steht am A n f a n g jeder Studie e ine 
Strukturanalyse , die die re levanten Informat ionen und Daten aus den 
Bereichen Bevölkerung und Wir t schaf t beinhaltet . Sie dient nicht nur als 
Grund lage fü r die sich daran anschl ießende Posit ionierung des 
Untersuchungss tandor tes im Rahmen einer Stärken-Schwächen-Analyse, 
sondern bildet gleichzeitig auch die uner läßl iche Basis fü r sämtl iche 
we i t e r füh rende Diskussionen zur Problematik des 
Untersuchungsgegenstandes . 

A u e r b a c h ist die zweitgrößte Gemeinde des Landkreises 
Sulzbach-Rosenberg, der in den letzten Jahren unter s tarken 
Arbei tsplatz- und zum Teil dadurch bedingten Bevölkerungsverlusten zu 
leiden ha t te (- 6,2 %). Dieser Sachverhal t kann durch die Über lappung 
zweier grundsätzl icher Entwicklungstendenzen erklär t werden. Z u m 
einen wandern aus den ländlichen Bereichen tendenziell junge, 
dynamische Bevölkerungsgruppen ab, wodurch sich die 
Bevölkerungspyramide sowohl in der Quant i tä t als auch im Al t e r sau fbau 
negat iv verändert , zum anderen läßt sich e ine S tad t -Umland-Wanderung 
im engeren Umfe ld des Mi t te lzent rums Amberg feststellen. 

In Aue rbach fäl l t bei näherer Bet rachtung auf, daß bis 1985 sowohl die 
na tür l iche Bevölkerungsentwicklung als auch die Wanderungssalden, also 



Abb . 1 

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN AUERBACH I.D. OPF. 
GIBANJE ŠTEVILA PREBIVALSTVA V AUERBACHU 

Stadt Auerbach i.d.OPf. 
Entwicklung der Einwohnerzahlen 
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d ie S u m m e der Z u - und Wegzüge nega t ive Vorze ichen ha t ten . 1986 bis 

1988 zeigte sich der na tü r l i che Saldo negativ, der Wande rungssa ldo läßt 

j edoch zum Tei l posi t ive T e n d e n z e n e r k e n n e n . 1989 ha t t e auch d ie 

natür l iche Bevölkerungsentwicklung ein positives Vorzeichen (vgl. Abb. 2). 

G r ü n d e f ü r diese posi t ive E n t w i c k l u n g sind in ve r sch iedenen U r s a c h e n 

zu suchen: Nach I n f o r m a t i o n e n der S t ad tve rwa l tung k o n n t e d ie 

G e m e i n d e in jüngs te r Z e i t in e rheb l i chem U m f a n g von der 

G r e n z ö f f n u n g und dadu rch von der Z u w a n d e r u n g re la t iv junger 

Bevö lke rungsg ruppen aus den neuen Bundes ländern p ro f i t i e ren . E i n e 

w e i t e r e U r s a c h e liegt in der ve r s t ä rk t en Bau landausweisung der Stadt , 

d ie a u f g r u n d des genere l l k n a p p e n Baulandes bauwil l ige Personen nach 

A u e r b a c h zieht . Ein d r i t t e r E rk l ä rungsve r such liegt in der D y n a m i k der 



ortsansässigen Firma Cherry, die in den letzten Jahren von einer hohen 
Expansion gekennzeichnet war. In diesem Zusammenhang bemüht sich 
die Stadt, E inpendlern dieses Betriebes Wohnungen zur Ver fügung zu 
stellen und sie damit als E inwohner an sich zu binden. 

Was die Erwerbss t ruk tur angeht, so lebten 1987 (Volkszählung) auf dem 
Gemeindegebie t 4179 Erwerbspersonen, was einem Antei l von 47,0 % an 
der Gesamtbevölkerung entspricht . Damit liegt Auerbach leicht unter 
dem Landesdurchschni t t mit 49,3 %. Die Arbeitslosigkeit bet rug zu 
diesem Ze i tpunk t in Auerbach 7,2 %. Unter te i l t man die Erwerbs tä t igen 
in Wir t schaf t sbere iche (siehe Abb. 2), fäl l t der extrem hohe Ante i l im 
sekundären Sektor deutl ich ins Auge. Während landesweit 44 % der 
Erwerbs tä t igen im Produzierenden Gewerbe vorzuf inden sind, hat die 
Stadt Auerbach einen Antei l von 60 %. 

Der ter t iäre Sektor, der seit dem 2. Weltkr ieg in der Bundesrepubl ik 
kons tan te Wachstumsste igerungen zu verbuchen hatte, während 
demgegenüber der sekundäre Sektor nach anfängl ichen Zuwächsen in 
den letzten Jahrzehnten e rkennbar schrumpf te , war eine der t re ibenden 
K r ä f t e des wir tschaf t l ichen Strukturwandels . Seit 1974 sind bundesweit 
mehr Erwerbstä t ige im ter t iären als im sekundären Sektor beschäft igt . 
Abb. 2 verdeut l icht , daß die in der Gemeinde Auerbach wohnenden 
Erwerbstä t igen im Vergleich zur Bundes- oder Landesebene im 
sekundären Sektor deut l ich über-, im tert iären Sektor unter repräsent ie r t 
sind. 

Bezüglich Natur- und Landschaf t ist zu ergänzen, daß die Stadt Aue rbach 
in der na tur räuml ichen Einhei t der "Mittleren Frankenalb" liegt. Durch 
die hügelige Beschaf fenhe i t des Geländes und dem Baum- und 
Heckenbes tand im Karstgebiet ergeben sich größere zusammenhängende 
Flächen , die sich einer land- und fors twir tschaf t l ichen Intensivnutzung 
entz iehen. Diese Flächen, die auch den weichen und ansprechenden 
Charak te r des Landschaf tsb i ldes vermit teln, l iefern der Natur erhebl iche 
Rückzugspotent ia le . Auch die Wasserschutzgebiete im südlichen 
Gemeindegebie t bieten Natur und Mensch Erholungsf läche. Durch die 



Abb. 2 

ERWERBSTÄTIGE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN IN AUERBACH I.D. OPF. 
AKTIVNO PREBIVALSTVO PO SEKTORJIH DEJAVNOSTI V AUERBACHU 

Stadt Auerbach i.d.OPf. 
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e i n g e s c h r ä n k t e lund- und lo r s twi r t scha l t l i che Nutzung in diesen 

Bere ichen k o n n t e n auch dor t zah l re iche schu tzwürd ige Bio tope 

e n t s t e h e n bzw. e r h a l t e n werden . Insgesamt wurden in der B io topka r t e des 

Bayer i schen L a n d e s a m t e s f ü r U m w e l t s c h u t z 29 F lächen auf dem 

G e m c i n d e g c b i e t e r f a ß t und mit B i o t o p n u m m e r n versehen . D a r u n t e r 

b e f i n d e n sich Auen- , Bach- und Te ichsys teme, T r o c k e n t ä l e r und 

H a l b t r o c k e n r a s e n , E ichen- und Buchen- (Misch- )Wälder und ein 

Übe rgangsmoor . 

L a n d s c h a f t s s c h ä d e n sind nur in den Bergabbaugeb ie ten zu e r k e n n e n . Da 

in de r B io topka r t i e rung des Landesamtes der E inwi rkungsbe re i ch 

Bergbau ausgespar t w u r d e und sich auf diesem, z.T. j ah re l ang 

b rach l i egenden G e l ä n d e we i t e re Biotope v e r m u t e n lassen, wird in e inem 

spä t e r en Tei l d ieser S tud ie noch auf de ren Schu tzwürd igke i t 



e ingegangen . Insgesamt ist dem Geme indegeb i e t ein hohes N a t u r r a u m -

und E rho lungspo t en t i a l zuzusprechen , auf das bei al len r a u m r e l e v a n t e n 

P lanungen Rücks ich t zu n e h m e n sein wird. 

E r m i t t l u n g z u k ü n f t i g e r G c w c r b e f l ä c h e n b c d a r f e 

U m nun e ine Vors te l lung über den Bedarf an G e w e r b c f l ä c h e n e rmi t t e ln 

zu k ö n n e n und diesen der v o r h a n d e n e n Si tuat ion gegenübers t e l l en zu 

k ö n n e n , w u r d e von fo lgenden F l ä c h c n a n s p r ü c h e n ausgegangen: 

- inners täd t i sche Ver l age rungen , 

- Neuans i cd lungcn von außerha lb , 

- N e u g r ü n d u n g e n . 

Abgezogen w e r d e n müssen h ie rvon F lächen te i l e , d ie e ine r 

indus t r ie l l -gewerbl ichen Nu tzung zur V e r f ü g u n g s tehen und zum 

P lanungszc i tpunk t n icht genutz t werden (F re i f l ächen) , F l ächen , d ie 

d u r c h Betr iebss t i l legungen und -Verlagerungen f re igese tz t w e r d e n und 

aus s t äd tebau l i che r Sicht f ü r e ine gewerb l i che Nu tzung wei te r v e r w e n d e t 

w e r d e n k ö n n e n ( w i e d e r v e r w e n d b a r e F lächen) . 

W i e aus der Ana lyse de r G e w e r b e f l ä c h e n s i t u a t i o n der Stadt A u e r b a c h 

deu t l i ch wurde , sind zum gegenwär t igen Z e i t p u n k t d ie b e s t e h e n d e n 

F l ä c h e n p o t e n t i a l e we i tgehend ausgelastet . Nach den Ergebnissen der 

B e f r a g u n g A u c r b a c h c r G e w e r b e b e t r i e b e k o n n t e wei te rh in fes tgeste l l t 

werden , daß auf a b s e h b a r e Ze i t ke ine g röße ren F l ä c h e n a r c a l e du rch 

Vo l lve r l age rungen or tsansässiger Bet r iebe als zusätz l iche F r e i f l ä c h e n zu 

e r w a r t e n sind. Diese k ö n n e n lediglich mit e inem U m f a n g von ca. 0,5 ha 

bez i f f e r t werden . 

* P r o j e k t i o n de r N a c h f r a g e aus inners täd t i scher V e r l a g e r u n g e n 

Der du rch d ie B e f r a g u n g in A u e r b a c h e rmi t t e l t e F l ä c h c n b e d a r f f ü r 

Bet r iebe , d ie e ine Tei l - oder Vo l lve r l agc rung p lanen bzw. f ü r 

wahrsche in l i ch ha l ten , be t rägt f ü r den Z e i t r a u m der nächs ten 10 J a h r e 



insgesamt 6,75 ha. Da davon ausgegangen wird, daß hierbei der Großte i l 
der Flächen nachf ragenden Betr iebe e r faß t wurde, d ü r f t e e ine 
zusätzliche Reservef läche von ca. 2 ha fü r die hier nicht e r faß ten 
Betr iebe ausreichend bemessen sein. 

* Projekt ion der Nachf rage aus Ncuansicdlungen 

Wie die Abschätzung von Verlagerungspotent ia len aus dem 
Verd ich tungsraum Mi t te l f ranken ergab, bestehen derzeit au fg rund der 
dort äußerst angespannten Flächensi luat ion günstige Voraussetzungen 
fü r die At t r ah ie rung von Ncuansiedlungspotent ialen. Diese dü r f t en sich 
vorwiegend aus Ver lagerungen von Klein- und Mit te lbe t r ieben 
(Größenordnung jeweils bis 5.000 qm) in das Umland des 
Verdich tungsraumes rekrut ieren. Angesichts der s tarken Konkur r enz 
benachbar te r S tandor te und den nicht zu vernachlässigenden f inanziel len 
Anre izen fü r Betriebsansiedlungen in den neuen Bundesländern d ü r f t e 
das Neuansiedlungspotent ia l der Stadt Auerbach mit einer F läche von ca. 
5 ha ausreichend quant i f iz ier t sein. 

* Projekt ion der Nachf rage aus Neugründungen 

Legt man die im R a h m e n der Befragung e r faß ten Neugründungen der 
letzten fünf Jahre zugrunde, so konnten diese eine durchschni t t l iche 
jähr l iche F lächen inanspruchnahme von ca. 3.800 qm verzeichen. Geh t 
man weiterhin von einer der Vergangenhei t vergle ichbaren 
Neugründungsakt iv i tä t aus, läßt sich fü r den Ze i t raum der nächsten 10 
Jah re eine F lächennachf rage von ca. 3,8 ha er rechnen. 

E ine abschl ießende Bilanz dieser Te i lkomponen ten zuünf t iger 
Gewerbe f l ä c he nbc da r f e der Stadt Aue rbach kommt somit zu fo lgendem 
Ergebnis (Tab.l). 

Dieses Endergebnis eines Gewerbe f l ächenbedar f s von ca. 20,2 ha ist um 
die bereits e rwähnten , aus Vollvcr lagerungen f re iwerdenden F lächen in 
H ö h e von ca. 0,5 ha auf schließlich rund 19,7 ha nach unten zu 



Tab. 1 

Tab. 1 Nachfrageorientierter Gewerbeflächenbedarf in der Stadt Auerbach für den Zeitraum 
der nächsten 10 Jahre 

BENÖTIGTE FLÄCHE FÜR FLÄCHE IN HEKTAR 

innerstädtische Verlagerungen 
Neuansiedlungen 
Neugründungen 

ca. 8,75 
5,00 
3,80 

Nettobetriebsfläche gesamt: 17,55 

zusätzlich für Erschließung und 
Gestaltung benötigte Flächen (ca. 15 %) 

2,65 

Bruttofläche gesamt: 20,2 

Quelle: Eigene Erhebungen und Schätzungen, 1992 

korrigieren. In Erwägung der Größe der Sladl Auerbach und des 
Umfangs bereits bes tehender gewerblicher Bauflächen d ü r f t e diese 
Dimensionierung neu auszuweisender Flächen den potentiel l sich 
ergebenden Ansprüchen im benannten Planungszeitraum von 10 Jahren 
in ausre ichendem Maße Genüge tragen. 

Eignungsanalysc der potentiellen Flächen im Hinblick auf zukünfti-
ge Flächennulzungen 

Gegenwär t ige Nutzung 

Bevor es darum gehen kann, konkre te Vorschläge möglicher zukünf t ige r 
F lächennutzungen zu unterbre i ten , ist es sinnvoll und zweckmäßig, sich 
zunächst einen al lgemeinen Überbl ick über wichtige charakter is t ische 
Merkma le des zu untersuchenden Gebietes zu verschaffen. Mi th i l fe von 
Geländebegehungen , Luf tb i ldauswcr tungen und Analysen des 
vorl iegenden themat ischen Kar tenmater ia ls wurden im R a h m e n der 
a l lgemeinen Flächcnanalyse folgende Aspekte untersucht: 

- die gegenwärt ige Flächennutzung, 
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- die Bodengüteklassen der einzelnen Tei l f lächen im Hinblick auf eine 
landwir tschaf t l iche Nutzung, 

- die hydrologischen Verhältnisse im Untcrsuchungsgebiet , 
- der Aspekt der Rel ie fenergie bzw. Geländeneigung im Hinblick auf 

e ine Eignung fü r mögliche Industrie- und Gewerbeansied- lungen, 

- geologische Bedingungen bzw. Bruchfe ldbere iche der f rühe ren 
Bergbaunutzung, sowie 

- biologische Bedingungen, d.h. f loristische und faunist ische Auss ta t tung 
des Untersuchungsgebie tes sowie Biotope und andere schützenswerte 
Bereiche. 

Hierbei e r fo lg te bewußt eine großzügige Abgrenzung des 
Untersuchungsgebietes , das somit nicht nur das ehemalige Bergbaugebiet 
der G r u b e Leonie umfaßt , sondern zum Teil die unmit te lbar 
angrenzenden Flächen im Sinne einer logischen Gesamtbe t rach tung mit 
einschließt. 

Was die gegenwärt ige F lächennutzung angeht, so fällt auf , daß im 
westl ichen Teil große Brachf lächcn vorliegne, im östlichen Teil Wald-
und Grün landnu tzung eine dominierende Rolle spielt. Die bes tehenden 
Brachf lächen sind weitgehend durch den Erzabbau in der Grube Leonie 
zu begünden. Ehemals genutzte Äcker und Wiesen mußten wegen der 
Eins turzgefahr von der Nutzung ausgeschlossen werden. Auch in dem 
südlich an die wei t räumigen Brachf lächen des Eichelbergs angrenzenden 
Waldstück werden die Auswirkungen des Bergbaus deutlich. Westlich 
und nördlich der Brachf läche (außerhalb der Bruchfe lder ) f indet sich die 
gewohnte land- und fors twir tschaf t l iche Nutzung wieder. 

Im südlichen bzw. südöstl ichen Teil des Untersuchungsgebietes f inden 
sich eine Re ihe von Kleingarten- und Kleint ierzuchtanlagen aber auch 
Spor t f lächen, die von Aucrbacher Bürgern genutzt werden. Das 
Industr iegebiet auf dem ehemaligen Bctriebsgelände der Grube Leonie 
schließt sich mit seiner nördlichen Begrenzung direkt an das 
Bergsenkungsgebict an. Südlich davon lokalisieren sich die ersten 
Wohnhäuse r von Auerbach . 



Nutzwcr tanaly t i sche Bewer tung 

A u f b a u e n d auf die grundlegende Darstellung wichtiger S t rukturen und 
Merkma le des erwei ter ten Untcrsuchungsgcbietes Lconie bestehen die 
nachfo lgenden Analyscschr i t te in der konkre ten Ermi t t lung 
unterschiedl icher Planungsvarianten, die sich als sinnvoll f ü r die 
Ausweisung neuer Industrie- und Gewerbegebie te erweisen. Ausgehend 
von dem für die Stadt Auerbach er rechneten Gewerbef lächenbedar f von 
ca. 20 ha sollen nun verschiedene Flächen auf ihre grundsätzl iche 
Eignung fü r eine gewerbl iche Nutzung überprü f t und bewertet werden. 
Ziel dieser Vorgehensweise ist es, diejenigen Flächen zu identif izieren, 
die bei einer Gewerbegebietsausweisung vorzugsweise zu berücksichtigen 
sind bzw. fü r diese Nutzungsar t am geeignetsten erscheinen. 

Z u r Bewertung unterschiedlicher Flächenvorschläge bzw. 
Planungsvar ianten bezüglich ihrer Eignung als Industrie- und 
Gewerbegeb ie te wurde derer nutzwertanalyl ischc Ansatz herangezogen. 
Die Methodik der Nutzwerlanalyse dient in erster Linie zur 
Entscheidungsvorbere i tung im Hinblick auf eine vergle ichende 
Bewertung a l ternat iver Planungsmaßnahmen. Der Vortei l des 
nutzwertanalyt ischen Ansatzes ist darin zu sehen, daß er in der Lage ist, 
e ine wichtige Hi l fes te l lung zu einer objekt iven Diskussion komplexer 
Enlscheidungsproblcmc zu liefern, wobei nicht nur der gesamte 
Entscheidungsvorgang systematisiert und nachvollziehbar gestaltet wird, 
sondern auch e ine Vielzahl unterschiedlichster Gesichtspunkte bzw. 
(durchaus subjekt iver) Interessen in meßbarer Form berücksichtigt 
werden können. 

Das logische Grundgerüs t der nutzwertanalyt ischcn Vorgehensweise 

kann fo lgendermaßen umrissen werden: 

- Zunächs t erfolgt die Aufs te l lung eines Zielkatalogs bzw. von 
Beurtei lungskri ter ien, die fü r den konkre ten Fall des zu lösenden 
Entscheidungsproblems von Interesse sind. 



- Der nächste Schrit t beinhal te t eine Fest legung der Gewichte , die den 
einzelnen Beurtei lungskri ter ien entsprechend ihrer problemspezif ischen 
Bedeutung und Wicht igkei t zukommen sollen. 

- Diesen theoret ischen Vorüberlegungen schließt sich die prakt ische 
Bewer tung der Zie ler t räge (Eignungswerte) der zu untersuchenden 
Planungsvar ianten/Flächenvorschläge in den einzelnen 
Beurte i lungskri ter ien an (jeweils Vergabe von Punkten entsprechend 
deren Eignung). 

- Nach der Mult ipl ikat ion der Eignungswerte mit den jeweiligen 
Gewich ten erfolgt schließlich eine Aufsummic rung der Te i lnu tzwer te 
der einzelnen Planungsvariantcn zu einem Gesamtnutzwer t . Dieser 
drückt zahlenmäßig aus, wie die Planungsal tcrnat iven im Hinblick auf 
das zugrundel iegende Zielsystem zu beurtei len sind bzw. in welche 
hierarchische Rangfo lge die untersuchten Al terna t iven hinsichtlich 
ihrer Eignung e inzuordnen sind. 

Als erster Schritt der Nutzwerlanalyse muß zunächst ein Ziel- und 
Gewichtungssystem erstellt werden, das eine einhei t l iche Bewertung 
unterschiedl icher Planungsvarianten ermöglicht. Aufg rund des 
komplexen Gefüges der von Industrieanlagen ausgehenden Wirkungen 
und der vielfäl t igen Ansprüche, die an Industr icf lächen sowohl von 
Un te rnehmern , als auch von der Stadtverwal tung und den von der 
Planung Be t ro f fenen gestellt werden, ergibt sich fü r die Bewer tung 
einzelner Flächen ein umfangre icher Kri ter ienkatalog, der fü r die 
E ignungsprü fung als Industrie- und Gewerbegebie te herangezogen 
werden kann. 

Da ke ine allgemein gültigen Modelle zur Bewertung von Flächen 
hinsichtlich deren Eignung fü r die industriel l-gewerbliche Nutzung 
vorliegen, wurde entsprechend der konkre ten Problemsituat ion der 
vorl iegenden Unte r suchung ein relativ brei ter Katalog von 
Bewertungskr i ler ien ausgewählt , bei dem in besonderem Maße mögliche 
In teressenskonf l ik te zwischen Naturschutz und G e w e r b e 



Berücksicht igung f inden. Die einzelnen S tandor t fak toren bzw. Kr i ter ien 
lassen sich in den folgenden übergeordneten Bewertungsbereichen 
zusammenfassen: 

Tab. 2 

Tab. 2 Standortfaktoren und Kriterien zur Bewertung von Flächen hinsichtlich ihrer 
Eignung für eine industriell-gewerbliche Nutzung 

Bewertungsbere ich Gewichtung in % 

I. Natürliche Geaebenheiten (50) 

1.1 Relief 7 

1.2 Hydrologie 8 

1.3 Geologie/Bergbau 20 

1.4 Biotop- und Artenschutz 15 

II. Laee und Erschließung (35) 

2.1 Nähe zu Wohngebieten 8 

2.2 Verkehrsanbindung 12 

2.3 Einfügen in Ortsstruktur 
und Landschaftsbild 5 

2.4 Erschließungsaufwand 
(Strom, Gas, Wasser etc.) 10 

III. Flächenfunktionen (15) 

3.1 Landwirtschaft 6 

3.2 Forstwirtschaft 4 

3.3 Naherholung 5 

Summe: 1 0 0 % 

Quelle: Eigener Entwurf, Bayreuth 1992 

Nach der Era rbe i tung der theoret ischen Grundlagen der Nutzwer tanalyse 
(Kr i te r ienkata log und Gewichtungssystem) muß es nun darum gehen, 
konkre te F lächenvorschläge fü r zukünf t ige Gcwerbegebictsausweisungen 
innerhalb des Untcrsuchungsgebietcs zur Diskussion zu stellen. In die 



Analyse einbezogen wurden insgesamt 9 Planungsvarianten, deren 
Fest legung unter der Maßgabe s tädtebaul icher Rahmenbedingungen und 
der bereits angesprochenen Restr ikt ionen, insbesondere bezüglich 
bergbaulicher Folgeschäden, erfolgte. 

Große Teile des erwei ter ten Untersuchungsgebietes Leonie mußten 
demnach sowohl aus bergbaulichen Gründen (hier: die engere Bruchzone 
des Bergschadensgebietes), als auch aus Gründen hoher Rel ie fenerg ie 
(unrat ionel le baul iche Nutzung) sowie aufgrund deren en t f e rn t e r Lage 
zum Stadtgebiet und des damit verbundenen Fehlens sinnvoller 
Verkehrsanbindungsmögl ichkei ten von vornherein aus der Bet rachtung 
ausgeschlossen werden. Dieses Vorgehen f indet seine Legit imation allein 
in der Tatsache, daß die vorzunehmende Abgrenzung von 
Flächenvorschlägen unter dem Zielaspekt der Findung pragmatischer 
und damit auch realisierbarer Lösungen erfolgen sollte, die nicht bereits 
im Vorfe ld durch die Kollision mit gravierenden Einwänden seitens der 
Fachplanung (v.a. seitens des Bergamtes) zum Scheitern verur te i l t 
werden können. Dies soll jedoch nicht bedeuten, daß in diesem Sinne 
sämtl iche als Bergschadensgebiete ausgewiesenen Flächen grundsätzl ich 
von jeder Diskussion ausgeschlossen wurden. So wurden beispielsweise 
auch Gewerbef lächenvorsch läge erarbei te t , die zwar von der "weiteren" 
Bruchzone des Bergbaus tangiert werden, aber aufgrund der übrigen 
Kr i te r ien durchaus sinnvoll zu sein scheinen. Dieses Vorgehen begründet 
sich in der Kenntn is einer im Zci tablauf zunehmenden Verengung der 
sog. weiteren Bruchzone, wodurch zusätzliche Flächen fü r e ine 
Besiedelung freigegeben werden, die bei allgemein positiver Bewer tung 
durch die sonstige Eignungsprüfung bereits zum jetzigen Ze i tpunk t 
gegebenenfal ls als "gewerbliche Vorrangf lächen" ausgewiesen werden 
könnten , um bei Bedarf zu einem späteren Ze i tpunk t (in ca. 10 bis 15 
Jah ren) auf diese Rcscrvef lächen zurückgre i fen zu können. 

Wie in Kar te 1 veranschaul icht wird, wurden somit fo lgenden 9 
Planungsvar ianten bzw. Flächenvorschläge in die Nutzwer tanalyse 
einbezogen. Als größte Tei l f lächen liegen die Var ianten Ia (ca. 10 ha) 
und Ib (ca. 6 ha) im südöstl ichen Teil des Untersuchungsgebietes und 
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bilden vereint ein relativ großes zusammenhängendes Gebiet am äußeren 
Stadtrand der Stadl Auerbach . Relat iv nahe zum Stadtkern gelegen ist 
demgegenüber die Var ian te II mit ca. 3 ha, sowie die Var ian te III (ca. 5 
ha). Direkte Erwei terungen des bestehenden Industriegebietes Leonie 
stellen die Var ianten IV und V dar. Während Fläche IV (ca. 2 ha) die 
Berghalde des Un te rnehmens Maxhüt te bedeckt und nicht von dem 
Einwirkungsbereich des Bergschadensgebietcs berühr t wird, liegt die 
F läche V (ca. 2,5 ha) innerhalb der sog. "weiteren Bruchzone" des 
Bergbaus und soll daher langfristig gesehen lediglich als "gewerbliche 
Vorrangf läche" diskutiert werden. Ähnl iches gilt fü r die Var ian te VI (ca. 
2,5 ha, verkehrsgünst ig an der Kreisstraße Auerbach-Ohrenbach gelegen) 
und die etwas per ipher zum Ortskern gelegenen Varianten VII (ca. 3,5 
ha) und VIII (ca. 2,5 ha). Werden die Flächen VI und VII nur geringfügig 
randlich vom Einf lußbereich der "weiteren Bruchzone" des Bergbaus 
tangiert , so ist die F läche VIII vollständig diesem Bereich zuzuordnen. 
Analog zu den Aussagen zu Var iante V kann somit auch fü r die 
Var ian ten VI, VII und VIII nur eine vorbehal t l ichc Ausweisung als 
"gewerbliche Vorranggebiete" mit einem zeitlichen Realisierungshorizont 
von ca. 10 bis 15 Jahren erfolgen. 

Die Ermi t t lung der Zie lerfül lungsbei t räge bzw. der Eignung der 
Planungsvar ianten im Hinblick auf die Ziclkr i tcr ien basierte einerseits 
auf den Ergebnissen der eigenen Strukturanalysen des 
Untersuchungsgebietes , wurde aber anderersei ts entscheidend erwei ter t 
und un te rmauer t durch die gezielte Einholung von Stel lungnahmen einer 
Vielzahl von Exper ten und Entschcidungsträgcrn aus Fachplanung und 
Verwal tung. Da fü r die einzelnen Zie lbere iche die Möglichkei ten der 
Opcrat ional is ierung über quant i ta t ive Meßgrößen größtentei ls nicht 
gegeben ist, mußte eine E ins tu fung vorgenommen werden, die sich an 
den Ste l lungnahmen der Exper ten und den eigenen 
Untersuchungsergebnissen orientiert . Tab. 3 dokument ie r t im Überbl ick 
die Bewer tung der vorgeschlagenen Planungsvarianten anhand der 
e inbezogenen Kri ter ien. Die obere Zah lenre ihe stellt hierbei die fü r 
jedes Kr i te r ium erfo lg te Rohbewer tung dar, die untere Zah len re ihe 
e r rechne t sich aus der Mult ipl ikat ion dieses Wertes mit dem jeweiligen 
Gewich tungs fak to r (= Tei lnutzwert je Kri ter ium). Eine Addi t ion der 



Tab. 3 

j[ Tab. 3 Nutzwertanalytische Bewertung von Planungsvarianten bezüglich der Eignung als 
|| potentielle Industrie- und Gewerbegebiete in der Stadt Auerbach 

Kriteriua Ia tb II III IV V VI VII VIII Sevlcht 

Mr. i 

Relief 

3 3 3 3 2 2 2 1 i 

21 21 21 21 Ii 14 14 7 7 

t7) 

"r. Z 

Hydrologie 

2 2 2 3 1 3 3 2 2 

¡6 16 16 24 t 24 24 16 16 

tu 

Hr. i 

Geologie/Bergbau 

3 3 3 3 2 0 0 0 0 

60 60 60 60 40 0 0 0 0 

(20) 

Kr. 4 

Biotop- und 

Artenschutz 

3 2 3 1 2 2 2 1 1 

45 30 4} 13 30 30 30 IS 15 

(15) 

Natürliche 

(tstbtnhtittn; 142 127 142 120 92 6t 6t 3t 3t (50) 

Mr. } 

Nahe tu Wohn-

gebieten 

3 3 1 1 3 3 3 3 1 

24 24 I I 24 24 24 24 t 

(t) 

Mr. t 

Verkehrsanbindung 

2 2 2 2 3 3 3 3 3 

24 24 24 24 36 36 36 36 36 

(12) 

Mr. 7 

einfügen in Orts-

struktur und Land-

schaftsbild 

2 2 1 1 3 3 2 1 1 

10 10 S S IS IS 10 S S 

(5) 

Mr. t 

Erschlielungsaufuand 

2 2 2 2 2 2 2 1 1 

20 20 20 20 20 20 20 10 10 

(10) 

Llit t 

Erschließung: 7t 7t 57 5/ 95 95 90 75 59 (35) 

Mr. f 
Landwirtschaft 

1 1 2 2 3 2 2 3 3 

6 6 12 12 it 12 12 II lt 

(6) 

Mr. ¡0 

Forstvirtschaft 

2 1 3 3 3 3 2 1 1 

t 4 12 12 12 12 t 4 4 

(4) 

Mr. II 

Naherholung 

1 1 3 3 3 3 2 2 2 

5 5 IS 15 IS 15 10 10 10 

(5) 

Flachenfunktionen: 19 15 39 39 45 39 30 32 32 (15) 

Suaae: 

Rangfolge: 

FIBche-Nr.: 

239 220 23t 216 232 202 ltt 145 129 

1. 4. 2. 5. 3. 6. 7. t. 9. 

Ia Ib II III IV V VI VII VIII 

(100) 

3 = hohe Eignung; 2 - aittlere Eignung: 1 - geringe Eignung; 0 * keine Eignung 

180 



erziel ten Nutzwer te in den drei übergeordneten Bewertungsbereichen 
ergibt schließlich fo lgende Gesamtnutzwer te , die sich in der 
un te rs tehenden Gra f ik bildlich veranschaulichen lassen. 

Als f ü r eine Ausweisung von Industrie- und Gewerbegebie ten am 
geeignetsten erwiesen sich nach der Punktzahl des Gesamtnutzwer tes die 
Planungsvar ianten Ia, II und IV, gefolgt von den Var ianten Ib, III und V. 
Deut l ich geringere Eignungsgrade verzeichneten neben der Fläche VI 
insbesondere die per ipher gelegenen Flächen VII und VIII, die mit 
großem Abstand die letzten Plätze innerhalb der Bewertungsskala ein-
nahmen. Ausgehend von der Prämisse, daß nur diejenigen Planungs-
var ian ten Gegenstand der Diskussion sein sollten, die sowohl au fg rund 
ihres Rangplatzes ein angemessenes Ergebnis erzielen konnten, müssen 
daher die Flächen VI bis VIII als weniger geeignet von den wei teren 
Über legungen ausgeschlossen werden. Somit gilt es nunmehr fü r die in 
Tab. 3 als besser geeignet e inges tuf ten Tei l f lächen (Ia, II, IV, Ib, III und 
V), die die Rangplä tze 1 bis 6 e innehmen und bezüglich des maximal zu 
e r re ichenden Gesamtnutzwer tes von 300 Punkten (100 % Eignung) 
sämtl iche einen Wer t von größer als 200 Punkten (d.h. mehr als 2/3 der 
Maximalpunktzah l ) erzielten, konkre te Planungen im Sinne eines 
schlüssigen Gesamtkonzep tes zu diskutieren. Die folgenden Aus-
f ü h r u n g e n sollen daher abschließend dazu dienen, diese Ergebnisse der 
Nutzwer tanalyse in den Gesamtzusammenhang der übrigen Erkenntnisse 
der vor l iegenden Unte rsuchung e inzuordnen und hieraus abgeleitet Vor-
schläge einer Planungskonzept ion fü r die künf t ige Nutzung des erwei ter-
ten Untersuchungsgebie tes Lconie zu unterbre i ten (vgl. Kar te 2). 

Konfliktrcgclung und Handlungscmpfchlungcn 

Vor allem un te r dem Aspekt eines anzustregenden Ausgleichs 
konf l ig ie render Interessen, die sich hier zwischen Naturschutz und 
Gewerbepol i t ik bzw. Verkehrsp lanung abzeichnen, muß somit aus der 
Sicht der Gu tach t e r die Verwirkl ichung einer Brückenlösung zur 
Verb indung der beiden Var ian ten IV und Ib als einzig sinnvolle 



Alte rna t ive und grundlegende Voraussetzung einer Real is ierung des 
bisher umrissenen Planungskonzeptes ausdrücklich betont werden. 

U n t e r dieser Maßgabe ist mit den Flächen Ia, Ib und IV bereits ein 
Gebie t von ca. 18 ha Größe (bei insgesamt benötigten 20 ha 
Gewerbe f l ächen ) abgedeckt . Eine langfristig zu berücksicht igende 
A b r u n d u n g dieses Konzeptvorschlages stellt schließlich die 
Planungsvar iante V nördlich des ehemaligen Betriebsgeländes der 
Maxhü t t e dar. Auch wenn diese Fläche gänzlich innerhalb der Tabuzone 
des Bergschadensgebietes liegt, bietet sich dieses ca. 2,5 ha große Gebie t 
langfrist ig gesehen als konsequente Erwei tcrungsmöglichkei t des 
bes tehenden Industr iegebietes Leonie an. Ist kurz- und mit telfr is t ig 
be t rachte t e ine bauliche Nutzung dieses Geländes nach Angaben des 
Bergamtes Amberg von jeder Diskussion auszuschließen, so sollte 
angesichts eines langfrist ig (mindestens 10 bis 15 Jahre) zu e rwar tenden 
Rückgangs der Bergsenkungen in diesem Bereich der weiteren Bruchzone 
e ine vorausschauende Sicherung dieses Teilabschnit ts als "Vorrang- bzw. 
Vorbcha l t s f läche fü r Gewerbe" in Erwägung gezogen werden. Auch hier 
ist wiederum im Falle konkre te r Planungen eine explizite Rücksprache 
mit dem zuständigen Bergamt bzw. die Einholung der fachl ichen 
Ste l lungnahme eines Bergbausachverständigen erforder l ich. Un te r 
Berücksicht igung der somit in die Planung einbezogenen 
Var iantenvorschläge Ia, Ib, IV und (langfrist ig) V ist schließlich eine 
Gesamt f l äche von ca. 20,5 ha zusätzlicher Gewcrbc f l äche im Stadtgebiet 
A u e r b a c h veror te t worden, was dem er rechne ten Bedarf von ca. 20 ha 
ausreichend zu dekken vermag. Hiermit sind die Möglichkei ten der 
Gewerbegebie tsausweisungen innerhalb der Grenzen des 
Untersuchungsgebie tes weitgehend ausgeschöpft . 

Im Hinblick auf die zukünf t ige Nutzung der übrigen Flächen des 
e rwei te r ten Gebie tes Leonie muß anhand der Erkenntnisse der 
vorl iegenden Unte r suchung attest iert werden, daß eine großräumige 
Ausweisung eines Naturschutzgebietes begrüßenswert erscheint . Da 
ohnehin weite Teile dieses Gebietes aufgrund der Folgewirkungen des 
Bergbaus auf nicht absehbare Zei t fü r jeglichen Zut r i t t gesperrt sind und 
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sich d a r ü b e r h inaus v.a. der öst l iche Bereich aus R e l i e f g r ü n d e n wenig f ü r 
bau l i che N u t z u n g e n eignet , sind hier günst ige Vorausse tzungen gegeben, 
e in übe r reg iona l bedeu t sames R e f u g i u m f ü r schü tzenswer t e A r t e n aus 
F lo ra und F a u n a zu s cha f f en . A u c h hier sol l te in jedem Fal l da rauf ge-
a c h t e t werden , ein we i tgehend z u s a m m e n h ä n g e n d e s Na tu r schu tzgeb ie t 
abzugrenzen , das so wenig wie möglich durch v.a. von S t raßen ausge-
h e n d e s tö rende T r e n n w i r k u n g e n bee in t räch t ig t wird. Nicht nur a n h a n d 
g rav i e r ende r A r g u m e n t e sei tens bc rgbau techn i sche r Schutz-
bes t immungen ( enge re Bruchzone) ist in d iesem Sinne auch e ine Rcak t i -
v i e rung der ehemal igen Dege l sdor fe r S t raße f ü r die Nu tzung durch den 
K r a f t f a h r z e u g v e r k e h r abzu lehnen . Nach A u f h e b u n g des Z u t r i t t s v e r b o t e s 
w ä r e diese S t r e c k e n f ü h r u n g als Rad- oder Fußweg , nicht nur zum Nutzen 
der Dege l sdo r fe r Bevölkerung , sondern auch f ü r N a h c r h o l u n g s z w e c k e 
wiederhe rzus te l l en , um schwerwiegende Z c r s c h n e i d u n g s w i r k u n g e n des 
d u r c h k r e u z t e n Na tu r schu tzgeb ie t e s wei tgehend zu vermeiden . 

G e w i ß stellt die g roß räumige Auswe i sung e ines Na tu r schu tzgeb ie tes im 
N o r d e n des S tad tgeb ie tes A u e r b a c h ein nah t loes Erse tzen des e inen 
"Einengungsfak to rs" (Bergbaugebie t ) durch e inen ande ren dar. Im Z u g e 
e ine r vo raus schauenden und langfr is t ig e r fo lg re i chen P lanung der 
S t a d t e n t w i c k l u n g als ganzhei t l i ches und in sich verne tzes System ist es 
j edoch zweckmäßig , s innvol le K o m p r o m i ß l ö s u n g e n im Spannungs fe ld 
un te r sch ied l i che r In teressen e iner isol ier ten und ( f achbere ichspez i f i sch ) 
egois t ischen Vorgehenswe i se vorzuziehen . Kompromis se sind hier sowohl 
vom S t a n d p u n k t des Na tu r schu tzes no twend ig und wünschenswer t wie 
auch d ie Interessen des G e w e r b e s bes t immte Zuges tändn i s se an die 
g e g e n ü b e r s t e h e n d e K o n f l i k t p a r t e i machen sollten. Der in der 
n a c h f o l g e n d e n K a r t e 2 abschl ießend darges te l l te P l anen twur f e ine r 
z u k ü n f t i g e n N u t z u n g des e rwe i t e r t en Un te r suchungsgeb ie t e s L e o n i e ist 
d ie logische K o n s e q u e n z dieser Über l egungen . 
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PROSTORSKE ZAHTEVE INDUSTRIJE IN INTERESI 
VARSTVA NARAVE - PROBLEM REŠEVANJA KON-
FLIKTOV S POMOČJO METOD APLIKATIVNE GEO-
GRAFIJE 

POVZETEK 

Članek z naslovom "Prostorske zahteve industrije in interesi varstva narave - pro-
blem reševanja konfliktov s pomočjo metod aplikativne geografije" obravnava 



različne oblike vplivov industrije na okolje. Obravnava možnosti za revitalizacijo 
nekdanje deponije rudniškega materiala v Aucrbach-u (Oberpfalz). Smiselno bi 
bilo urediti omenjeno območje za potrebe industrije, del pa zavarovati, oziroma 
zasnovati naravovarstveno območje. Zaključki temeljijo na večvariabelskih anali-
zah in predvidevajo poleg zgoraj omenjene ureditve še vmesne prehodne cone 
(Pufferzonen). 

Raziskovalci predlaga jo ureditev in diferenciran razvoj v 9 conah, glede na različ-
no stanje problemov, glede na možnosti za nadaljnji razvoj iz vidika naravnih 
danosti oziroma družbene stvarnosti ( oblikovanje kulturne pokrajine) in nenazad-
nje glede na razvojne poglede kot si jih v svojih regionalno- planskih načrtih zami-
šljata občina oziroma lokalna industrija. Pri svojem delu razvijajo raziskovalci 
minimalni in maksimalni program. Pri prvem upoštevajo želje domačinov in so 
pripravljeni na kompromise, če li ne bi grobo posegli v naravno-družbeno ravnove-
sje, pri drugem pa sledijo principu regionalnega planiranja po načelu kompleksne 
strokovno-znanstvenc analize. 

Z izjemo območja ob naselju in neposredno ob pomembnejši vpadnici, za območ-
je bivšega rudarjenja oziroma naselbinskega zaledja predlagajo geografsko in prav-
no izdvojitev območja za naravni park. Med dejavnike, ki so oblikovali to odloči-
tev sodi nedvomno tudi to, da posledice rudarjenja še desetletja ne bodo dovolje-
vale poselitve, kmetijske ali industrijske izrabe. Pri omejitvi tega območja bi še 
posebej morali paziti, da ga ne bi v pretirani meri preprcdli s prometnicami, ki so 
lahko moteč dejavnik pri urejanju specifičnega biološkega refugija. Na prometni-
cah, ki bi jih kl jub temu izdvojili, bi omejili promet s tovornjaki, oziroma promet 
na mnogih od njih dovoljevali le kolesarjem in pešcem. 

Z izdvojitvijo zaledja naselja Aucrbach za naravovarstveno območje - naravni 
park - nadomeščamo prvotno namembnost območja (rudarstvo) z drugo. Vendar 
moramo biti pri našem početju pripravljeni sklepati kompromise, saj bi z "zace-
mentiranjem" večjega areala za naravni park vplivali na prihodn je rodove in njiho-
ve odločitve. Pri urejanju prostora in določanju njegove namembnosti moramo 
upoštevati tako sedanje kot prihodnje logične in razumne inierese lokalnega prebi-
valstva. Kompromisi so lahko v prid splošnemu razvoju regije. Na zaključni karti 
predstavijo bayreutski avtorji generalizacijo poprej v devetih conah zajetega raz-
vojnega načrta. 


